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deburg zu benutzen, um fi über dieſe Differenz 
und die darauf bezüglichen höchſt wichtigen Gegen⸗ 
ſtände zu den ſladtiſchen Behörden mündlich aus- 
zuſprechen. — Der Inhalt der Vorſtellung, wel⸗ 
cher inmittelft zu Allerhöchſten Kenntniß gelangt, 
mache dieſe mündliche Aeußerung um fo uötbiger, 
erfordere aber das Eingehen auf Einzelnheiten, 
auf welche Sr. Majeflät nicht vorbereitet gewe⸗ 
ſen wären. Se. Majeſtät wollten und könnten 
der Verſammlung keine Rede halten, ſondern 
Sie wollten frei und ungeſchmückt ſich ausſprechen, 
wie es Ihnen um's Herz wäre. Sie müßten mit Er⸗ 
Örterung des gefeglihen Standpunktes beginnen, 
welcher ganz überſehen zu fein feine. — Das 
Angemeine Landrecht, deſſen Inhalt Se. Mafeſtat, 
jo weit es ſich auf die kirchlichen Berhältniffe be⸗ 
ziehe, auf das Genaueſte ſtudirt härten, enthalte 
im If. Titel feines 2ten Theiles eine Reihe von Be⸗ 
fiimmungen, welche Gewiſſensfreihtit in einem 
Maaße zu begründen ſchienen, wie fie zur Zeit 
der Publication dieſes Geſetzbuches in Deutſchland 
unbekannt geweſen ſei. — Eine andere Reihe von Ss. 
aber — in verſchiedenen Titeln zerſtreut — paralyfire 
theilweiſe jene großen Gedanken dermaßen, daß der 
praltiſche Erfolg, fo oft eine Veranlaſſung zu ihrer 
Auwendung da geweſen, gerade ein entgegenge⸗ 
ſetzter geworden ſei. — Es habe demnach jener 
Vorſchrift des IJ. Theils gleichſam an einer Hand» 
habe ihrer Anwendung gefehlt. Dieſe zu ergän- 
zen, ſei längſt Sein Wille geweſen und dieſer 
Wille ſei, nachdem er Sich mit Seinen Räthen 
darüber verſtändigt, endlich durch die Geſetzgebung 
vom 30. März d. J zur Wirklichkeit geworden. 
Dieſe babe Bekenntnißfreiheit der Gemiffengfrei« 
heit zugeſellt, ſie gewähre dem Ungläubigen wie 
dem Uebergläubigen den weiteſten Spielraum der 
Bewegung; fie ſichere jedem Seiner Unterthanen, 
mit der Gewißheit praktiſcher Anwendung ein 
Maaß der kirchlichen Freiheit, wie außer England 
und Amerika kein anderes Land ſolche beſige, — 
diejenigen Länder ausgenommen, die völig in- 
different ſeien. — Letzteren könne und dürfe Preu⸗ 
beu nie beigezähtl werden. Se. Majeftät hätten 
die Geyugthuung, daß dieſe Gabe von der Na- 
tion in ihrer überwiegenden Mehrheit mit frendi- 
gem Danke aufgenommen ſei. Das Patent vom 
30. März liege nun vor. Jeder könne es be⸗ 
nutzen. it, 

Zürich, vom 13. November. 

(Tägl. Büll.) Nach neueſten Berichten, die 
bis geſtern Abend 6 Uhr gehen, waren die Son- 
berbandstruppen bis nach Rickenbach vorgedrun⸗ 
gen. Ihre Macht ſoll in ungefähr 4 Bataillonen 
Infanterie und 2 Batterien Artillerie beſtanden 
haben. Bei Dietwyl überſchritten fie die Grenze 
des Kantons Aargau. Die auf Züricheriſcher 
Seite der Reuß ſtationirten Truppen ſollen zwar 
jener Truppenmaſſe anſichtig geweſen ſein, aber 
wegen des neblichten Welters nicht haben unter⸗ 


ſcheiden können, ob es eigene oder feindlich Trup⸗ 
pen ſeien. Die Aarganuiſcher ſeits flatiorirten 
Truppen ſchienen ſich zurückgezogen zu haben, 1: enig- 
ſtens verſichert ein Augenzeuge, daß die So der⸗ 
bundstruppen bis in die Nahe der bei Lunnern 
und Rickenbach geſchlagenen Schiffbrücke unange⸗ 
fochten, und ohne daß ein Schuß gefallen wäre, 
vorgedrungen ſeien. Bereits ſah man hier jene 
Truppenmaſſe heranziehen und noch wußte man 
nicht, daß es feindliche Truppen wären. Nun 
erſt kommt von Maſchwanden her durch eine eilige 
Stafette der Bericht, daß jene Truppen Sonder- 
bundstruppen ſeien. Auf dieſes hin wurde nun 
ſofort die Schiffbrücke eingezogen. Kaum war 
dieß geſchehen, fo ſtellten ſich die inzwiſchen her⸗ 
angekommenen Sonderbundstruppen auf und fin- 
gen an, auf die dießſeitigen Truppen zu feuern. 
Sie benutzten hierzu auch ihre Artillerie. Die 
hier ſtationirt geweſene Batterie Artillerie, 1 Com- 
pagnie Edarfihäen und 1 Compagnie Ponton- 
niers, nachdem fie zweckmäßige Poſten gefaßt 
hatten, erwiderten das Feuer. Wahrend des 
Kampfes kam noch die Artilleriecompagnie Schel⸗ 
ler von Bonſtetten heran, und es ſoll nun ein 
fo wirkſames Feuer auf die Angreifenden geführt 
worden ſein, daß man das Zuſammenſtürzen der 
Pieren geſehen zu haben verſichert. Jenſeits 
ſollen nun ebenfalls einige Compagnien des Ba- 
taillons Fäſi herangekommen fein. — Gegen Dun- 
kelwerden ſollen ſich die Luzerner wieder zurück⸗ 
gezogen haben. Sie ſollen ziemlichen Berluft er- 
litten und die dießſeitigen Truppen nur 2 Todte, 
aber mehrere Bleſſirte haben. — So eben — 
Morgens 8 Uhr — werden 6 Verwundete vom 
Bataillon Fäſi in die hieſige Ambulance gebracht. 

(A. 3.) Man grollt faſt dem alten Cunctator⸗ 
general Dufour wegen ſeiner Behutſamkeit, da 
doch eine impoſante Streitmacht ſchon ſeit einer 
Woche an den Gränzen ſteht. Die Vorbereitungen 
ſind nun ſoweit gediehen daß man dem Beſehl 
zum Aufbruch des Divifionsftabs ſtündlich entge⸗ 
genſehen darf. Jedenfalls wird dieſer Krieg ſehr 
mörderiſch werden, beſonders für die Officiere 
wegen der zahlreichen, trefflichen Schgarfſchüg en 
in beiden Heeren. In dieſer Waffengattung ſind 
die Schweizer furchtbarer als irgend eine Armee 
der Welt. Die auserleſenen Schützen dieſer 
Scharſſchützencompagnien fehlen mit ihren langen 
Büchſen den Gegner auf 4 bis 500 Schritte — 
alſo auf Kartätſchenſchußweite — felten oder nie. 
Die Büchſe iſt von früher Jugend an des Schwei⸗ 
zers Lieblingswaffe; das Scheibenſchießen ſein 
beſtändiger Zeitvertreib. Unter den Eidgenöſſiſchen 
Truppen ſollen Glarus, Appenzell und das Ber⸗ 
ner Oberland die beſten Schützen liefern; im 
Sonderbuud die drei Ur⸗Kautone, beſonders Unter 
walden. Doch iſt die Zahl der Scharfſchützen⸗ 
compagnien im Eidgenöſſiſchen Heer viermal fo 
groß als bei den Gegnern. Das Benehmen det 
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paͤpſtlichen Nuncius in Luzern, der ſich dort gleich⸗ 
am wie der Oberfeldprediger benimmt, und den 
ohnehin feurigen Glaubenseifer der Truppen noch 
mehr anzufachen ſucht, hat hier Bewunderung 
erregt. En bemerken ift aber, daß der Nuncius 
ein warmer Anhänger Lambruschini's, und unter 
dem vorigen Papſt nach der Schweiz geſchickt 


worden iſt. Das ſchöne, Frieden und Verführung, 


athmende Schreiben Pins IX. iſt von der Luzer⸗ 
ner katholiſchen Zeitung zwar als ächt anerkanut, 
aber nicht abgedruckt worden. Der Oberleiter 
des Blattes „Jeſuit Pater Roh“, ſcheint den fried 
lichen Inhalt deſſelben für den Moment nicht ge⸗ 
eignet gefunden zu haben. 


Vom Bodenſee, vom 11. November. 


(Karlsr. 3.) Auf dem Gotthard find die Feind⸗ 
ſeligkeiten bereits ſeit einer Woche in vollem 
Gange, und der Vortheil iſt auf Seite der Urner, 
trotzdem daß fie 2 Offiziere verleren haben. Sie 
haben nämlich durch Ueberraſchung die Höhen 
weggenommen, welche den Gottbardspaß beherr⸗ 
ſchen; fie halten das Hoſpiz, das Zollgebäude und 
die Zufluchtsbäuſer beſetzt, wodurch fie im Stande 
ſind, den Paß auch in der vorgerückten Jahreszeit 
zu behaupten. Es iſt kaum glaublich, daß ihn 
die Teſſiner von Airolo aus wieder nehmen wer- 
den; denn fie müßten auf ſchmaler Straße, berg ⸗ 
an, gegen einen vortheilhaft poſtirten Feind ane 
flürmen, deſſen Feuer die vorderen Reihen nieder- 
fireden kann, während er ſelbſt noch von keinem 
Schuſſe erreicht wird. Suwarow hat allerdings 
1799 durchgebrochen, aber mit unſäglichen Be⸗ 
ſchwerden und großem Verluſte; was aber Su- 
warow feinen Ruſſen zumuthen durfte, kann Lu ⸗ 
vini mit Teſſiniſchen Milizen nicht wagen. Deſ⸗ 
ſenungeachtet iſt dem Sonderbunde dieſer Streich 
nur halb gelungen; zu gleicher Na hätten näm⸗ 
lich die Oberwalliſer über den Nufenen-Pap in 
das Bedrettothal einfallen und Airolo von der 
Seite nehmen ſollen, während ein Aufſtand in den 
füdlichen Grenkdörfern die Truppen der Regie. 
rung beſchäftigt hätte. Bisher ſind aber keine 
Oberwalliſer, die, überall erwartet, ſich nirgends 
zeigen, über den kaum wegſamen Nufenen (7260 Fuß 
über dem Mittelmeer) gegangen, noch hat der in 
Mendris angeſchlagene Aufruf des Sonderbunds 
eine Wirkung gethan. In Teſſin hat der in Ita⸗ 
lien wehende Geiß die Sympathien für den Son- 
derbund fehr gekühlt, und andererſeits hat die ra⸗ 
dikale Partei hier, wie überall, große Energie 
und Disciplin entwickelt, während die Partei des 
Sonderbunds von beiden Sachen wenig blicken 
läßt. — Nach den neueſten Berichten iſt die Lu⸗ 
zerner Grenze noch nirgends überſchritten worden, 
aber auf allen Punkten geſperrt. Die Waadtlän⸗ 
der ſollen Stäffis, und was am Neuenburger See 

reiburgiſch iſt, ohne Schuß beſetzt haben. — 

guptmann Anfdermaner iſt wirklich in der March 


von einem Schwyzer erſchoſſen worden. Genaue⸗ 
res iſt noch nicht bekannt. 

Ueber die militairiſche Geſtaltung der Dinge 
und die Beſchaffenheit des Schauplages der nach- 
ſten Kriegs⸗Ereigniſſe geht der Karlsruher 
Zeitung folgende Mittheilung zu: „Die Haupt» 
macht iſt gegen Zug und Luzern gerichtet. Vor⸗ 
wärts Zug gegen die Züricher Gränze ſtehen die 
Schwyzer, Urner, Nidwaldner und Zuger, der 


Kernhaufe des Sonderbundes, in ausgezeichnet 


feher Stellung auf waldigen, durchſchnittenen 
Anhöhen. Etwa 25 Stunden ſeitwärte, wo die 
Reuß ſich in weiten Bogen gegen den Zuger See 
binkrümmt, iſt bei Gislikon die Haupt⸗Poſſtion 
der Luzerner; bier treffen die Straßen von Zürich 
und aus dem Freienamte zuſammen. Weitere 2 
Stunden von Gislikon aufwärts an der Reuß 
liegt Luzern mit ſeinen mittelalterlich feſten 
Mauern und Thürmen, den neu angelegten Schan⸗ 
zen und Minen; die Stadt ift jetzt von Oberwald⸗ 
nern und Oberwalliſern beſetzt und bewacht. Die 
Hörner des Stiers drohen alſo zwiſchen Reuß 
und Sihl, und das Corps, das dieſe Stellungen 
durch einen Front-Apgriff nehmen müßte, hätte 
ſchwere Arbeit. Aber der offene Kanton Luzern 
wird gleichzeitig auf der ganzen Berner und 
Aargauer Gränze angegriffen; auf den Straßen 
von Hutwyl, Langenthal, Zofingen, Schöftland, 
Reinach, Fahrwangen ziehen die Brigaden auf 
günſtigem Terrain heran. Ich glaube nicht, daß 
Salis-Soglio vorwärts Luzern, etwa bei Surſee, 
dem Centrum des Kantons, ein Treffen wagen 
wird, ſondern er wird ſich mit der ſtreitluſtigen 
Mannſchaft an die Reuß und Emme auf Luzern 
zurückziehen, ſonſt wird der Zuger Flügel von 
Sins aus, dem Aargauiſchen Reuß⸗-Uebergange, 
in der Seite gefaßt und nach Schwyz zurückge⸗ 
worfen; nur in ſeiner Stellung zwiſchen der 
Reuß, dem Vierwaldſtätter und dem Zuger See 
kann er dem Corps, das die Hochflächen von Zug 
vertheidigt, die Hand reichen und es nachdrücklich 
unterſtützen. Schwpz iſt nicht ernſtlich bedroht; 
denn die March hat keine militairiſche Bedeutung, 
und die Päſſe über den Ezel und vie Schindeleggi 
können nicht erflürmt werden. Der rechte Kampf 
entſpinnt ſich auf der Linie von Mänzingen, Baar, 
an „Sins, Gislikon und Luzern; bei 

islikon, Sins und Baar wird das Schickſal des 
Krieges und der Schweiz wohl entſchieden werden. 
Der Kampf wird blutig werden, das verhehlt ſich 
Niemand mehr; es iſt, als ob der Himmel traure 
und das Land verhüllen wolle, damit deſſen Söhne 
einander nicht zum Mord auffuchen können. Der 
Kampf wird eine Maſſe von Opfern koſten, dar- 
über find alle Stimmen einig. Franzöſiſche Ofſi⸗ 
ziere, welche vor kurzem aus militairiſchem In- 
tereſſe Luzern und Freiburg bereiſten, ſprachen 
ſich in demſelben Sinne aus. Freiburg, erklärten 
ſie, werde ſich nicht halten können, und das iſt, 


glaube ich, auch die Meinung der Sonderbün⸗ 
diſchen ſelber. Was Luzern betrifft, fo ing ihr 
Ausſpruch dahin, daß die getroffenen Verthei⸗ 
vdigungs⸗Anſtalten muſterhaft ſeien; indeß, fügten 
ſie hinzu, mit 50,000 Mann Augriffs⸗Truppen 
und einem Opfer von 10,000 Zodten und Ver⸗ 
wundeten würde man die Stadt innerhalb 24 
Stunden einnehmen können. Dieſer Berechnung 
lag übrigens, wie ich ausdrücklich demerken muß, 
die Annahme Franzöſiſcher Truppen zu Grunde; 
die Uebertragung diefes Mafflabes auf einen 
anderen wurde nicht mitgegeber, und fo laſſe 
auch ich dieſe Lücke unaus efüllt. Die nächſten 
Ereigniſſe werden eine Entfeheidung darüber 


bringen.“ 
Kanton Aargau. (Frankf. Bl.) In der 
Nacht vom 9. November um 11 Uhr wurde in 


allen Ortſchaften des Kulmer⸗ und Hallwylerſee⸗ 
thales Generalmarſch geſchlagen. Die eidgenbſſi⸗ 
ſchen Truppen waren ſchnell auf den Beinen und 
erſchienen trotz der ziemlichen Entfernungen ein⸗ 
rt Quartiere innerhalb ſehr kurzer Zeit auf 
hren Santmelplägen. Gegen Morgen aber wurde 
Alles wieder nach den Quartieren entlaſſen. Als 


„Wir haben 


1 


das ſchreckliche Ereigniß erhalten, welches Frank⸗ 


ſeligen Entſchluſſes ſein? Diejenigen, die H 

Breſſon kannten; diefenigen, welche die ſo 2177 
und zärtliche Liebe kannten, die er zu feinem 
würdigen Vater, zu ſeiner in allen Beziehungen 


Brüdern 


hegte; diejenigen, denen eg bekannt if, wie fehr 
er der Sklave ſeiner Pilsen war, kate ſich 
ins Gedächtniß rufen, daß er vor einigen Jahren 
beinahe an einer Hache Eee erlegen 
wäre, und daß er in Folge dieſer furchtbaren 
Krankheit an öfters wiederkehrenden Unpäßlich⸗ 
keiten litt, welche ihm von Zeit zu Zeit heftigen 
Blutandrang nach dem Kopfe verürſachten. Alles 
ließ jedoch hoffen, daß dieſe Zufälle, die jedesmal 
an Heftigkeit zu verlieren ſchlenen, bald ihr Ende 
erricht haben würden. Am 31. Oktober war Herr 
Breſſon in feierlicher Audienz vom Könige von 
Neapel empfangen worden, der ihn mit ganz be⸗ 
fonderer Huld und Auszeichnung aufnahm. Am 
folgenden Tage hatte er in ſeinem Kabinet ge⸗ 
arbeitet und die Depeſchen über ſeinen Empfang 
abgefaßt, worauf er ſich nach dem Theater San 
Carlo begab und dort den Abend zubrachte. Er 
war um Mitternacht in fein Hotel zurückgekehrt 
und zu Bett gegangen. Wie es ſcheint, wurde 
er gegen Ende der Nacht von einem hitzigen 
Fieber⸗Anfall ergriffen, ſtand auf, faßte nach einem 
Raſirmeſſer und durchſchnitt fi) vor feinem Kamin 
den Hals. Von dem Dröhnen des Fußbodens 
bei dem Zuſammenſtörzen feines Körpers erwachte 
die Gräfin Breſſon, ſie eilte herbei und fand ihren 
Gatten in feinem Blute ſchwimmend. Man kann 
ſich den fürchterlichen Schmerz der Gräfin Ber 
denken. Alle Hülfe war ae Herr Breſſon 
blieb todt. Mad. Breſſon bringt den Leichnam 
ihres Gemahls nach Frankreich zurück. Das Fran⸗ 
zoͤſtſche Dampfſchiff „Magellan“, auf welchem fie 
ſich eingeſchifft, ſollte Neapel am 6. November 
verlaſſen. N 

Am Hochaltare der Notredamekirche wurde dieſer 
Tage eine Meſſe für den glücklichen Erfolg des 
Sonderbunds Kampfes geleſen. Die Kirche war 
ſehr voll, und die meiſten Anweſenden gingen zur 
heiligen Kommunion. 

Mailand, vom 8. November. 

(A. 3.) Nach den unfeligen Auftritten am 
8. und 9. September hielt man es für räthlich, 
Nachts die einzeln in den Straßen aufgeſtellten 
Polizeipoſten in gehende Patrouillen zu fe drei 
Mann umzuwandeln, was etwa vierzehn Nächte 
geſchehen ſren mag, worauf wieder wie früher 
auch des Nachto nur einzelne Poſten den Dienſt 
batten. In den lezen Nächten aber wurden ein 
Paar ſolcher einzelner e e e 
angefallen und mißhandell; 1... a wieder bie 
Patrouillen zu drei Mann einge," end 

Es finden gegenwärtig folgende Tru. 9 rl 
gungen, flott; Regiment „Piret« geht von 8 
nach Laibach, Regiment „Hohenlohe“ von Lalba 
nach Üdine, Regiment „Gyulay“ von Üdine nag 
Brescia, Regiment „Rukawina“ von Brescia na 
Pigeenza, Regiment „Erzherzog Albrecht« von 
Piacenza nach remona, Regiment „Erzherzog 
Ferdinand d' Eſte⸗ von Verona nach Mantug und 


St Bersette am Po, Beniment ee 
on Vicenza na ona. as Grenz- Bataillon 
oll von Pavia 20 Grenze der Schweiz rücken, 
ua Ki von hier ein Bataillon „Paumgarten“ 
a avia. f 
London, vom 11. November. 
* Sn Pe or wurde vorgeſtern der N 
e 1 er fein 
febenteg Jahn antrat Be he Bateifen Gar- 
e und das ee 8 
r i i en 
Kindern Verſee ben nile weg 
gen aus und gaben zuletzt ein Freudenſeuer. Der 
Defterrsichifche Geſandte Graf Dielrihflein und 
andere Gäſte der Königin wohnten dem Schau⸗ 
piele bei. Abends war Hoftafel. In den nähe 
en Tagen werden der König und die Königin 
der Belgier zum Beſuch in Windſor erwartet. 
Die heute hier eingetroffene Nachricht ven der 
Selbſtentleibung des Grafen Breſſon in Neapel 
deranlaft den Standard zu folgenden Bemer⸗ 
ungen: „Graf Breſſon, der Franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Neapel, muß mit in das traurige Ver⸗ 
zeichniß jener ausgezeichneten Männer aufge⸗ 
nommen werden, welche durch eigene Hand ge⸗ 
allen find, nachdem fie durch übermäßige geiſtige 
Arbeiten ihren Gemüthszuſtaud verwirrt hatten. 
Dieſe Fälle find niederſchlagend für den Stolz 
des menſchlichen Verſtandes, aber ſehr lehrreich. 
Wir hatten erſt ganz vor kurzem den Tod eines 
der ausgezeichnetſten Gelehrten Esropa's, des 
Proton es au ae, 805 mit eigener 
an inem Leben ein Ende machte, nachdem er 
noch vor wenigen Monaten von einem a 
neten Franzoſen für den zweiten lebenden Mathe; 
matiker erklärt worden war, Sir W. Hamilton, 
als dem erſten, ſogleich nachfolgend. Wir ſpielen 
auf dieſen Fall au, weil alle Umfände deſſelben 
bekannt ſiud, und weil er die Urſache erklärt, 
welche ſo viele große und gute Menſchen ne 
Selöfnsen ing Grab gebracht Hat. Herr M’Euflo 
war ein edler, liebenswürdiger, wahrhaft frommer 
und in äußeren Umſtänden auch gut 1. 0 
Mann; in feiner Laufbahn war ihm Alles nach 
Wunſch gegangen; ſo lange er geiſtig geſund 
blieb, war er durchaug zufrieden und glücklich. 
Sein Eifer für die Wiſſenſchaft aber führte ihn 
darch übermäßige Auſtrengungen zum Mißbrauch 
feines glänzenden Geiſtes; fein Gemüth gab nach, 
obſchon es einen merkwürdigen Beweis von feiner 
nalärlichen Stärke dadurch lieferte, daß er ſelbſt 
uerſt die Krankheit entdeckte und dieſe furchtbare 
Muhelang dem Arzte zwei oder drei Tage vor 
1 11 abs een I hier a 77 un 
romme aun, deſſen Geiſtesverfaſſung nich 
Rat gery war, um die Laff 90 Ueber-Außren⸗ 
ung zu tragen. Laßt uns demnach nicht ſtreng 
ber, Männer wie der verſtorbene Lord Londpn« 


derry und Graf Breſſon urtheilen, welche dur 
dieſelbe Urſache zu Grunde gingen. Laßt 2 
im Gegentheil die Lehre daraus ziehen, daß die 
beſten Gaben des Allmächtigen, ſelbſt ſolche, welche 
nur zu unſchuldigen und lobengwerthen Zwecken 
verwandt werden, zur eigenen Jerſtörung deffen, 
dem ſie verliehen find, gemißbraucht werden konnen 
Ueber-Anſtrengung der Kräfte, welche Tanfende 
durch Krankheit tödtet, tödtet Viele in allen Stän- 
den, Hehe und Niedrige durch Selbſtmord. 

Den geſtrigen Berichten aus Liverpool zufolge, 
hat die Beldnoth im Norden von England nicht 
den Kaufmanneftand allein ergriffen, ſondern 
fängt jetzt an, auch auf den Adel überzugehen. 
So hat ein Herr Campbell von Islap, ein naher 
Verwandter des Herzogs von Argyle, in Folge 
von Speculationen in Grundſtücken und Eiſenbahn⸗ 
Actien und von allzu verſchwenderiſcher Lebens⸗ 
weiſe, feine Zahlungen einſtellen müſſen. Der 
Betrag ſeiner Schulden ſoll ungefähr 600,000 
Pfd. St. ſein. 5 

B. H) So eben geht die Nachricht von dem 
Falliſſement von George! Hargapes in Liver ⸗ 
pool ein. Die Paffiva ſollen bedeutend fein; 
das Haus machte große Geſchäfte mit Oſtindien. 

Konſtantinopel, vom 27. Oktober. 

Der Theil von Pera, welcher durch die jüng- 
ſten Feuerobrünſte zerſtört worden, fol nach einem 
neuen Plan aufgebaut werden. Dieſem Plane 
zufolge werden die Straßen breiter als fie früher 
waren, und aa für einen großen freien Platz 
fol. Raum gelaffen werden. Die neuen Hänfer 
ſollen möglichſt aus Stein errichtet, und wo dies 
nicht angeht, die hölzernen nur ein Stockwerk 
157 gebaut werden, um in der Folge ſo großen 

ſeuersbrünſten vorzubeugen. Vor einigen Tagen 
bat man die Eigenthümer der abgebrannten Siel- 
len zuſammenberufen und ihnen den Plan zum 
Wiederaufbau vorgelegt; unglücklicherweiſe iſt man 
aber auf viele Schwierigkeiken geſtoßen, da nur 
wenige Beſitzer geneigt find, ihr Grundeigenthum 
zur Straßenerweſterung oder gar zu einem oͤffent⸗ 
lichen Platze freiwillig berzugeben, und ſo wird 
am Ende mit Gewalt geſchehen müſſen, was güt⸗ 
lich nicht zu erlangen K. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin. Nachſtehendes iſt die Antwort, welche 
Hi 1000 n e Wei Gelegenheit der ihm 

erreichten ernen Ehreuſä ift 
dem Verein ertheilte: Drenfäulem ae Ae 

„Meine Herren! Ich würde mich in großer Ver⸗ 
legenheit gegenüber der ungewöhnlichen ele 
Auszeichnung befinden, die Sie mir zu Theil wer⸗ 
den laſſen, wenn ich dabei an meiner Perſon 
haften bleiben müßte, wenn ich nicht von dem 
Geſühl lebhaft durchdrungen wäre, daß es nicht 
mein Verdienſt fein kaun, das damit anerkannt 
werden ſoll, indem Viele, ſehr Viele Beſſeres ge» 


leiſtet haben und geleifiet haben würden, wenn 
fie durch ihre Stellung berufen geweſen wären, 
10 ate an die Sie erinnerten, mitzu⸗ 
wirken. 


wie ſchwach auch meine 
„Laſſen Sie mich nun hier auch andeuten, in 
welcher Beziehung ich ganz 


zu ſtreben, theils weil ich den Zeitpunkt nicht ge⸗ 
eignet erachtete, theils weil mir die Mittel nicht 


richtig gewählt erſchienen für den Zweck. Meine 
Herren, da bin ich nun ſo eitel zu glauben und 
deu heutigen Tag mir als ein Zeichen zu deuten, 
daß man in Pommern wenigflens an meinem 
Wollen nicht irre geworden iſt, wenngleich ich 
weit entfernt bin, Ihnen zumuthen zu wollen, daß 
11 auch meinem Urtheile ſich anſchlie ßen 
ollen. — 

„Und fo nehme ich denn Ihr ſchönes Geſchenk 
mit großem Danke entgegen; es ſoll in meinem 
Hauſe aufgeſtellt werden, meinen Söhnen noch 
ein Zeichen der Erinnerung an die Morgenrötbe 
der Freiheit, wenn fie, will's Gott, einſt den hel⸗ 
len Tag ſehen! — Aber nicht das allein! auch 
eine Mahnung ſoll es ſein meiner Bee daß 
es die heiligſte Pflicht, die höchſte Ehre der al⸗ 
ten Geſchlechter iſt, die mit einiger Genugthuung 
auf eine lange Reihe von Ahnen blicken können, 
deren Geſchicke ſchon Jahrhunderte hindurch mit 
dem Geſchicke der Monarchie verbunden waren, — 
überall, wo es das Recht, der Selbſtſtändigkeit 
und der Freiheit des Vaterlandes gilt, in den 
vorderſten Reihen 4 kämpfen, ſei es auf dem 
Blachfelde an den Grenzen des Reichs gegen den 
zußern Feind, ſei es in der großen Schlacht der 
Geiſter, in der aus dem tiefſten Innern des ſitt⸗ 
lichen Bewußtſeins der Nation neue Formen und 
Geſtaltungen des öffentlichen Lebens ſich bilden 
und Berechtigung erhalten wollen an der Stelle 
veralteter, deren Inhalt mit der Zeit, die fie ger 
boren, vorübergegangen ift und die, da ihre Wur⸗ 
zeln keinen Boden mehr haben, in dem Geiſte des 
Jahrhunderts den Stürmen der Gegenwart nicht 
zu trotzen vermögen.“ 

Wollin, 15. Wo. (Privatmitth.) Das in der/ 

N Mittheilung in No. 134 dieſ. Ztg. angedeutete Aus⸗ 
treten des Paſtors Gaedecke hieſelbſt aus der Lan- 
deskirche iſt nun am 7ten d. M. wirklich erfolgt 
und hat leider beklagenswerthe Spaltungen und 
Verwirrungen in den hiefigen beiden Kirchenge⸗ 
meinden und ſelbſt in einzelnen Familien herbei⸗ 
geführt. In Familien, die bisher friedlich und in 
größter Eintracht lebten, iſt ſeildem zwiſchen 
Eheleuten und zwiſchen Eltern und Kindern der 
Unfriede eingekehrt, den die verſchiedenen Glau⸗ 
bensanſichten unter den einzelnen Mitgliedern an- 
eſtiftet haben. Der Prediger Gaedecke hat durch 
einen Schritt und die demſelben vorangegangenen 
Hanblangen die Gemüther ans höchſte erregt und 
eine Verantwortlichkeit auf ſich geladen, vor der 
er bei ruhiger Ueberlegurg erbeben müßte. Es 
laufen die verſchiedenſten Gerüchte um, aus denen 
ſich herausſtellt, daß diejenigen Gemeindeglieder, 
die ihren Entſchluß, gleichfalls aus der Landes⸗ 
kirche auszulreten, erklärt haben, in der That 
nicht wiſſen, um was es ſich handelt, und daß der 
ꝛc. Gaedecke fie hierüber auch in völliger Unkenntniß 
erhält, andererſeits ihnen ſogar ganz unrichtige 


Anſichten über den Zuſtand in der Landes-Rirde 
beibringt. Der bei weitem größte Theil der An- 
hänger des ꝛc. Gaedecke befieht aus der mittlern und 
unteren Klaſſe, frägt man fie über den Beweg⸗ 
grund zu ihrem Austritt, ſo erhält man die Ant⸗ 
wort, die Landeskirche ſoll reformirt werden, Ihre 
Unkenntniß darin geht ſo weit, daß ſie meiſt den 
Begriff von reformirt, muirt oder lutheriſch nicht 
kennen, und auf desfallfige Vorßellungen nur er⸗ 
widern, er (Gaedecke) ſagt es doch. Sie folgen 
ihm blindlings auf einen Pfad, der ihnen ganz 
unbekannt iſt, und nach einem ihnen ebenfalls ver- 
orgenen Ziele, über welches er nicht einmal 
Auſſchluß giebt. So wie er feinen Anhängern 
die Kabinets-Ordre, welche er und die andern 3 
Oeiſtlichen Pommerns auf ihre Vorſtellung an 
Se. Majeſtat den König erhalten, nicht mittheilt, 
eben fo wenig theilt er ihnen die Statuten des 
Breslauer Konſſſtorjums mit, beides wobl aus 
dem gutem Grunde, weil er dadurch einen Abfall 
Einzelner befürchtet. Man findet es hier allge- 
mein auffallend, daß dem ze. Gaedecke geſtattet 
iſt, mehrere Sonntage nach einander über ſeinen 
Austritt zu predigen, und feine Gemeinde anzu- 
regen, ihm zu folgen; dies iſt nicht nur in feinen 
aazelreden, ſondern auch außerdem geſchehen, in⸗ 
dem er in der Wieker Gemeinde zu Vielen ge⸗ 
gangen, um Anhänger zu werben. In feiner auf 
regenden Abſchiedspredigt hat er in nicht geringem 
rade für dieſen Zweck und nicht ohne Erfolg 
ewirkt. Wollte man allen Gerüchten glauben, 
0 hätte ſich der ꝛc. Gaedecke noch mancher ande⸗ 
rer Mittel für ſeinen Zweck bedient, die nicht eben 
frei von Tadel find. Man hat keinen Grund, die⸗ 
fen maucherlei Gerüchten zu mißtrauen, da doch der 
ic. Gaedecke fo weit geht, uns Reformirte als 
der ewigen Verdammniß anbeimgefallen darzuſtel⸗ 
en. Es iſt, wie geſagt, die Spaltung und der 
Unfriede in den hieſigen Gemeinden und in man- 
chen Familien groß, dies erfiredt fi ſogar bis 
unter die Schuljugend. Möchten die hohen Be⸗ 
börden doch die biefige St. Georgen⸗Pfarrſtelle 
bald mit einem Pfarrer beſezen, der die Ruhe 
und den Frieden in unſerer Gemeinde herſtellt. 
Berlin, im November. (Ab. 3.) Ueber 
Leipzig erhalten wir zum erfien Mal die Nach⸗ 
richt, daß man bei uns damit umgehe, den Zins⸗ 
fuß unſerer Staats ſchuldſcheine wieder auf 4 pCt. 
zu erhöhen. Hier hat noch kein Menſch etwas 
davon gewußt, aber auch ſonſt ſcheint die Nach⸗ 
icht, wenn nicht unwayrſcheinlich, doch jedesfalls 
ſehr voreilig und mehr einer Vörſen⸗Spekulation 
zu gleichen, als allem Andern. Wir halten aller- 
dings auch die Maßregel, durch welche der Zing- 
fuß vor einigen Jahren herabgeſetzt worden, für 
eine unglückliche, die ſich keineswegs durch den 


und das demnach nicht ſo leicht umgetauſcht wer⸗ 
den kennte. Auch war der augenblickliche Erfol 
kein Rechtfertigungsgrund, da man ſehr wohl 
wiſſen konnte, daß der damalige Geldüberfluß 
ein nur ſcheinbarer war und auf keinen geſunden 
Grundlagen beruhte, wie ſich ſehr bald ergeben 
hat und zwar zum Nachtheil des Landes, des 
Verkehrs und des Ackerbaus. Aber trotzdem iſt 
gar nicht anzunehmen und gar nicht zu erklären, 
warum man jetzt plötzlich von jener Maßregel 
zurückkommen und die etwaigen neuen Befiser der 
Schuldſcheine gegen die alten begünſtigen folfıe, 
Die Umwandlung fände nur eine Erklärung, wenn 
man etwa jetzt eine Anleihe beabſichtigte, die zu 
einem höheren Zinsfuße abgeſchloſſen würde und 
die dadurch die alten Beſitzer von Schuldſcheinen 
benachtheiligen müßte. In deren Intereſſe wäre 
man allerdings unter den jetzigen Verhaltniſſen 
verpflichtet, den Zinsfaß auszugleichen. Da aber 
eine neue Anleihe vorläufig nicht abgeſchloſſen 
werden kann, fo fältauh jene Wahrſcheinlichkeit 
einer Zinserhöhung fort. 


Theater. 


Am Freitag den 12ten d. Mts. ging nach längerer 
Ruhe Aube r's Oper „Guſtav oder der Maskenball,“ 
welche Fräulein Rudersdorf zu ihrem Benefize ges 
walt hatte, über die Bühne. Mit der Wiederbelebung 
dieſer Oper voll reiyender, piquanter Melodien können 
wir uns nur einverftanden erklären, und haͤtte ſowohl 
die Compoſition ſelbſt, wie auch zum großen Theile die 
Ausführung eine nech größere Thellnahme des Publi⸗ 
kums verdient, zumal es ſich um die Benefiz⸗Vorſtellung 
eines beliebten Mitgliedes unſerer Bühne handelte. 

Herr Büſſer ſang die Hauptparthie, den Koͤnig 
Gustav von Schweden, im Allgemeinen befriedi end, 
nur gelang ihm die Arie zu Anfange des erſten Akte 
nicht vollftändig, namentlich in den Goleraturen, und 
mangelte der Stimme hin und wleder die Kraft. 

Fräulein Z ſchleſche als Melanie fuͤhrte ihre Par⸗ 
thie ſowohl im Geſange, wie im Spiele zur Zufrieden⸗ 
heit des Publikums durch, welche ſich im wohlverdien⸗ 
ten Beifall ausſprach. Das Spiel war namentlich im 
dritten Akte zu loben, wogegen ſich hier im Geſange, 
. in dem Duett mit Guſtav, einige Unſicherheit 
undgab. | 

Fräulein Rudersdorf war beſonders in Be 
den Geſang ein trefflicher Page; fie machte nit a 
in den Enſembles der erften Akte ihre kraͤftige Stimme 
auf das Vortheilhafteſte geltend, ſondern ſang auch im 
vierten Akte die Einladung zum Balle bis auf einige 
wenige habe 5 Ipmie vorsügtich ihre Parthie im 
unften Akte mit Ankarſtroͤm fe 2 
für veichlichen Beifall ſehr ſchoͤn und erndtete da 

Der Ankarſtroͤm wurde durch Herrn Albes genügend 
ausgefuͤhrt. Herr Albes zeigte diesmal bei weitem 
weniger das ſonſt häufig bei ihm vorfommende Schwanken 
des Tones; auch das Spiel war befriedigend, nur hätten 
wir gewünſcht, daß er im vierten Akte mit dem auf 
Melanie gezückten Schwerdte nicht ſo plump umgegana 


ura klicken. .Erfofa reßtfsrginen ..[äEt,, . G3 3 - 
Agentin Erfolg rechtferti gen läßt. Es deen dale Schwerdte nicht ſo plump umgegan⸗ 46 
err Scherer als Graf Horn und Herr Weltgaßllen 


delte ſich zunächſt dabei um ein Papier, das 
bie fi lag in Kantonen, Pupillengeldern ze. PR Graf Ribbing befriedigten in ihren kleinen Roſe 


und gelang ihnen im Verein mit Herrn Albes das for 
genannte Verſchmörungs⸗Lerzen ſcht gut. » 

Verfehlt war jedenfalls die Beſezung der Wahrſage⸗ 
Arvedſon durch Frau Harwardt, die beim Mangel 
der Stimme faſt durchgängig detonirte. Wir glauben, 
daß dieſe Parthie ſehr gewinnen würde, wenn fie füe 
ſpaͤtere Vorſtellungen ſich in den Händen des Fräulein 
Herrm ann befaͤnde. 

Am Schluſſe der Oper wurden Fräulein Ruders⸗ 
dorf und Zſchieſche und Her Büffer gerufen. — 


Am t7ten d. Mts. bot das Theater einen erfreulichen 
Anblick dar. An dieſem Tage trat der Kaiſerl. Hof⸗ 
play aus Petersburg, Herr Wallner, zum ers 

en Male als Gaſt auf, deſſen Name ein zahlreiches 

ublitum verſammelt hatte. Zu feiner erſten Gaſtrolle 
hatte er den Sebaſtian Hochfeld, Viehhaͤndler aus 

Oberöſterreich in dem Kaiſer'ſcheu Charaktergemaͤlde 
„Stadt und Land“ gewaͤhlt. Herr Wallner hat durch 
feine Leiſtung in dieſer Parthie gezeigt, daß der Ruf, 
der ihm vorangegangen, ſo wie der Beifall, der ihn 
überall begleitet, durchaus gerechtfertigt ſind. Er ſpielte 
den Sebaſtian Hochfeld, dieſe unverdorbene Natur aus 
dem Oberlande, mit großer Wahrheit; er war durch und 
durch Gemüthlichkeit und gab auch im Aeußeren ein 
treues Bild des biedern oͤſterreichiſchen Landmannes. 
Auch im dritten Akte, wo ſich die Rolle zum Ernſten 
erhebt, wußte er den einmal angeſchlagenen Ton mit 
Conſequenz feſtzuhalten, ohne dadurch die tragiſche 
Wirkung nur im Mindeſten zu beeintraͤchtigen. Hier 
ze gte ſich ſeine Kunſt auf ihrer Höhe; das Spiel des 
geehrten Gates war hier am vollendetſten Von 
außerordentlicher Wirkung war die Scene mit dem 

edienten Fauſtin, ehe Sebaſtian mit ſeiner Frau das 
Haus feines Bruders verläßt. Der Schmer, daß der 
dornehme Bruder ſich feiner ſchaͤme und ihn dadurch 
zwinge, ſich fortzubegeben, wurde auf ergreifende Weiſe 
wiedergegeben, wie nicht minder in der fpäteren Scene 
die Reue über ſeinen Rauſch, den er ſich im Aerger 

ſetrunken und in dem er unbewußt nahe daran war, 
einen Bruder unglücklich zu machen. Unter vielem und 
gerechtem Beifall trug Herr Wallner die Lieder 
ok; beſonders anſprechend, zum Herzen getzedn und zu 
brauen Führend war der Vortkag des Liedes vom 

Petzen im zweiten Akte. f 

Die Darftellung des Gaſtes wurde von dem zahlreich 
verfammelten Publikum a großer Theilnahme verfolgt 
und von jubelndem Beifall begleitet, der ſich ſchon nach 
dem Schluſſe des erſten Aktes nach Ausführung des 
charakteriſti chen oͤſterreichiſchen Tanzes durch Hervorruf 
Luft machte; am Schluſſe des Stückes erfolgte gleich⸗ 
falls Herborruf. 

Wir freuen uns auf das fernere Gaſtſpiel des Herrn 
Wallner und können nur Jedem, der einiges Inter⸗ 
eſſe für die dramatiſche Kunſt hegt, anrathen, die Vor⸗ 
ſſellungen des Gaſtes nicht zu verfäumen. 

Die 1 vi HB 1 — 

brigen Mitwi en war eine wohlgelungene; beſon⸗ 
bert eicher ſich Herr Weir auch d. Kelt. ale Fauftin 
und Herr Seidel als Herr von Hupfer aus, fo wie 

räutein Genée vom Stadtthater zu Danzig, gleich⸗ 
alls ein Gaſt, in der Rolle der Clotilde, welche das 
auf dem Lande erzogene und feit zehn Jahren in länd⸗ 
Hat. e Dee aͤdchen mit vieler Natür⸗ 
ſichteit und Herzlichkeit jut Auſcued e 
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geber derer, die ſeine Rechtsbuͤlfe in Anſpruch nahmen, 
mit einer ſeltenen Pflichttreue und Geioiſſenhaftigkeit 
ſegensreich gewirkt. Seine dienſtlichen Leitungen fan 
den die Anerkennung Seiner Majeſtaͤt des Königs 
durch Verleihung des rothen Adler-Ordens Ater Klaſſe 
und erwarben und ſicherten ihm in gleichem Maaß! 
die Hochachtung und das Vertrauen feiner Dient dr 
börde, feiner Collegen und feiner Clienten, während 
fein Wandel und feine Tugenden im Kreife feiner Bar 
milie und feiner zahlreichen Freunde ibm Liebe und 
Verehrung gründeten. Mit Webmuth ſehen win uns 
dieſes Mitbeamten in der Pflege des Rechts beraubt 
und widmen dieſen Nachruf dem Andenken des Ent⸗ 
ſchlummerten mit traurendem Herzen. 

Stettin, den 17ten November 1847. 

Die Mitglieder des Koͤnigtichen Ober⸗Landesgerichts, 


— nnnsneietn 

Für die in fo großer Noth zuruͤckgebliebene Familie 
des Fabrikarbeſters Eggert in den Pommerensdorfer 
Anlagen ſind bei mir an Unterſtützungen eingegangen, 


S. hlr 2 2 
11) F. F. 1 Thlr., 12) St. 15 for, 13) H. 15 far. 
45. 2 on - 1 4 1 Thlr. 
9 


Wäͤſche. ; 
Im Namen der noch immer krank darniederliegenden 
Witwe danke ich den edlen Gebern aufs herzlichſte, 
und verſichere, daß die für zweckmäßigſte Verwendung der 
Summe der Herr Paſtor Brunnemann und der Faͤbrik⸗ 
deſitzer Heir Hirſch Sorge tragen werden. 

Zur Annahme etwaniger ferneren Gaben bin ich ſehr 
gern bereit, Schmidt. 

eilage, 


Vom 19. November 1847. 


Beilage zu Ro. 139 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 3 


Concert findet am 


i kündigte 
e n e e e Schuͤtzenhauſe be 


Sonnabend den 20fen im ! ? 
ſtimmt ſtatt. Einlaßfarten find’ in meiner Wobnung, 
Rodenberg No. 320, a 15 ſgr., Familien- Billets zu 
3—4 Perſonen, zu 1 Thlr. 10 ſgr., fur Seminariſten 
und Gymnaſiaſten, in Begleitung ihrer Lehrer, je er⸗ 
mäßigten Preſſen und Abends an der Kaffe zu haben. 
Anfang 81 Uhr. Das ausfuhrliche Programm durch 
die Zettel. Emilie Dose. 
Im wissenschaftlichen Verein — Section für Sta- 
listik — wird More Dr. Wasserfuhr am Dienstag 
dem 23sten Noyember, Abends 5 Uhr, einen Vor- 
trag über die Ostsetbäder Pommerns halten. 


Orncelle Beranntmachungen. 

Wir verkaufen das kleingemachte Fiefern Klobenholz 

zu 5 Thlr. 20 [gr. dle Klaffer. 
Stettin, den toren November 1847. 
Die Armen⸗Direktion. 

Schallehn. Bethe. Sabath. 

kan nt mach unn g. 

Auf den 195 Kaufmanns und Pfandverleihers 


/ 


Victor Wolff bier ſollen die bei demſelben niederge⸗ 
wagten, feit en Saal b Monaten verfallenen Pfaͤn⸗ 
er 


am 17ten Dezember d. J., Vormittags 9 Uhr, 

in unſerm Geſchaftslokal meiſtbietend verkauft werden. 
ugleich werden alle diejenigen, welche bei dem e. 
olff Pfänder niedergelegt haben, die ſeit 6 Monaten 

und länger verfallen find, aufgefordert, dieſe Pfänder 

vor dem Auktions -Termine einzuloͤſen, oder wenn fir 

gegen die contrabirte Schuld gegründete Einwendungen 

zu baben vermeinen follten, foldye bei uns zur weitern 


Verfügung anzuzeigen, widrigen falls mit dem Verkaufe 


ücke verfahren, aus dem einkommenden 
ee bin Pfandglaͤubiger wegen jeiner im Pfand» 
buche eingetragenen Forderungen befriedigt, der etwa 
verbleibende Neberfchuß an die Armenkaſſe abgeliefert 
und demnächſt Niemand weiter mit Einwendungen ge 
gen die conttabirte Pee . 

en ; 

Gteifenbagen DT des Lands und Stadtgericht. 


u TESTER 
2 ttiner Eiſen bahn. 
* 8 er Seiten vor, daß unfiren Guͤter⸗Expe⸗ 
ditionen Frachtguͤter * Emballage zur Verſen⸗ 
erden. 
dun 4 e e Beſtimmung im §, 62 ad 5 uns 
ſeres Betriebs⸗Reglements baben wir uns veranlaßt 
eſehen, die Güler⸗Erprditionen anzuweſſen, derartiges 
ut nur dann zur n anzunehmen, wenn der 
dazu gehör Rech rief mit dem Vermerk, 
daß das t ohne Emballage aufgegeben ſeiz daher 
auf Gefahr dis Abſenders gehe, 


verſehen und dieſer Vermerk von dem Abſender voll⸗ 
zogen iſt. N 
Stettin, den 13ten November 1847. 
N ö Direktorium. 
Wilte. Kutſcher. Lenke. 


Slermiche und Kunſt- Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in der 


F. H. MORIN’scaen 


Buch: u. Musicalien-Handlung 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


haben: 
i Hege, Sehe bu ch 


der 
neuhochdeutſchen Sprache 


ebildete Leſerzund auch zum Gebrauch in obern 
K Klaſſen hoͤberer Schulen 


von 
Dr. Heinrich Bauer, 


Oberprediger in Kyritz, Ritter des rothen Adler⸗Ordens 
III. Klaſſe mit der Schleife, Mitglied vieler gelehrten 
Geſellſchaften de. ic. 

Preis 1. Thlr. 25 Sgr. 

Der Name des Verfaſſers, tüöbwlichſ bekannt durch 
vortreffliche Werke über deutſche Spfache, bürgt bin⸗ 
länglich für die Gründlichkeit und Gediegenheit des 
Buches, ſo daß eine weſtere Empfehlung überfläffig 


erſcheinen dürfte, 
Berlin, Auguſt 1847. A. W. Hayn. 


und Wissenschaft 


hat seine te Fahrt 1 und als dritte Liefe- 


rung überbracht: 


Mnemonik, Lehre der Gedächtnisskunst, 


yon Dr. Hermann Kothe, Istes H 
Der Omnibus fährt fort, allen Le eee 
jedes Standes nach und nach eine Bibliothek zu 
liefern, welche allen Gebildeten, auch Lehrern, un- 
entbehrlich ist. Jedes Werk soll ehrenwerth 
und einzig in der Literatur dastehen, 
Alle Kritiken von nah und fern haben sich bereits 
über diese Omnibus-Bibliothek glänzend aus- 
gesprochen und ihre Tendenz nebst Inhalt als 
zeitgemäss und tüchtig der gebildeten Welt 
empfohlen. Das Publikum unterlasse daher ja nicht, 
sich mit diesem trefllichen Unternehmen bekanut 


* 


zu machen. Einzelne Hefte werden nicht abgegeben. 
Die-ersten Helte sind vorräthig in 


Ferd. Müller’s 
Buchhandlung 


eee 
Schnell⸗Seifenfabrikation. 


Oder: Anleitung, ohne Aenderung der Einrichtung, die 
Seife, mit bedeutender Erfparung an Brennmaterial, 
in der kuͤrzeßen Zeit berzufteien, fo wie aus 100 Pfund 
Töran oder Hanfoͤl 400 Pfund gute grüne Seife zu 
bereiten. Von L. Fuchs. 8. Geb. Preis 10 Sgr. 


F. H. MORIN’scae 


Buch- u. Musicalien - Handlung, 
(Leon Sanuier.) 
Möndenftraße No. 464, am Roßmarkt, 


Im Verlage von F. A Brockhaus in Leipzig er⸗ 
ſcheint und iſt in allen Buchhandlungen zu erhalten, 
in Stettin bei 


Friedrich Nagel, 
Breitestrasse No. 409, 
Chriſtliches „Andachtsbuch 


alle Morgen und Abende des ganzen 


ö Jahres. 
Im Vereine mit mebreren evangeliſchen Geiſtlichen 
herausgegeben 
von 


Dr. G. Friedrich. 
Vollſtaͤndig in zwei Bänden oder 18 Heften zu 
5—6 Bogen. 

g Jedes Heft 5 Sgr. 

Das erſte Heft dieſes Andachtsbuchs iſt in allen Buch⸗ 
bandlungen einzufehen und daſe bit eine ausführliche 
Anzeige zu erhalten. Die volliändige Lieferung des 
Werks in 18 Lieferungen zu 5 Sgr. wird den Ab⸗ 
nebmern von der Verlagshandlung ausdrücklich garan⸗ 
tit Das Ganze wird bis zum Schluſſe des Jahres 
1848 vollendet ſein. 


Bei EL Koffka in Leipzig erfchien fo eben und 
iſt in allen Buchhandlungen, in Stettin bei 


Friedrich Nagel, 


Breitestrasse No. 409. 
zu haben: 


Kaſernenabende. 


Abentheuer, Schi derungen und Erinnerungen aus dem 
Soldatenleben im Kriege und im Frieden, Heraus 
gegeben von L. v. Alvensleben. f 


2 Bände. Broſch. 2 Thle. 15 Sgr. 


a Entbindangen. vr 
Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung feiner 
Frau von einem gefunden Mädchen, beehrt ſich auzuzei⸗ 
gen Ramm, Landrichter. 
Stettin, den 17ten November 1847. 


Su bbaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen Land und Stadtgerichte zu 
Gar; a. d. O. ſoll das daſelbſt am Markt uad der 
Kloſterſtraßen⸗Ecke unter der Nummer 189 belegent, 
der ſevarirten Frau Kaufmann Thiele, Juliane, gebornen 
Neunann, zugebödriae, auf 5238 Thlr. 27 ſgr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus nebſt Wieſen zum ganzen Erbe, zufolge 
der netft Hypothekenſchein und Bedingungen in ben 
Regiſtratur einzugehenden Taxe, . 

am 18ten Mai 1848, Vormittags 11 Übr, 
an ordentlicher Gerichtsſlelle bieſelbſt ſubbaſtirt werden 

Garz a. O., den böten Oktober 1847. 

—— — ET DEREN TRETEN — — 4 — 


— er 


e 


Auktionen. 


. Holz verkauf. er 
Der Holzverkauf auf dem Stamm des eichenen und 
kiefernen Nußholzes wird in der Meſſenthiner Forſt den 
Aten, Alten, 19ten und 25ſten November c. fortgeſetzt. 
Der Verkauf beginnt des Vormittags um 10 Uhrz au 
koͤnnen Käufer die Hölzer vorher in Augenſchein neh⸗ 
men, wenn ſie ſich deshalb an den in Meſſenthin wob⸗ 
nenden Oberfoͤrſter Krauſe wenden. 

Stettin, den 25ſten Oktober 1847. . 

Oekonemie⸗ Deputation. 
Am Dienſtag den 23ften d. M., Vormittag 10 Uhr, 
Di im Entrepot des Borſenhaufes 120 ganze und 120 
albe Flaſchen Champagner Fleur de Sillery durch den 
Maͤkler Herrn Gaebeler meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. 
Holi⸗- Auktion. 5 

Am Dienſtag den 23ſten d. M. ſollen auf meinem 
Holzhofe, Unterwiek No. 6, ungefähr 

150 Klafter birken Knuͤppelholz, 
30 Klafter elſen do. 
in oͤffentlicher Auktion verkauft werden. 

Das Holz kann entweder gegen baare Zahlung ſofort 
abgenommen werden, oder aber frei bis zum Alten März 
k. J. daſelbſt lagern, gegen 2 Thlr. Angeld pro Klaf⸗ 
ter beim Zuſchlage und Entrichtung des Reſtes bei Abe 
holung des Holzes. Otto NRadloff. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Ein Vorwerk ſoll Krankbeits balber verkauft werden, 
es beſteht aus ca 250 Magdb. Morgen Acker, Wieſen 
und Torfſtichz 2 Häufern, 2 Scheunen und Ställen, eis 
nem Garten mit ca. 100 Obſtbaͤumenz ſaͤmmtliche Gebaͤude 
ganz neu. Naͤheres in der Zetunas Expedition. 


Verkaͤufe beweglicher Sachen. 
8090000 Haupt- Kattuns Niederlage 9000000 
Franzöſiſche Glacé⸗Handſchuhe, 
fo wie Bückskin⸗Handſchuhe in allen Farben em⸗ 

pfiehlt das Paar von 73 ſor. an 
Steinberg, 


900% Neueuen Markt No. 926, 600% 


* 


G. Fischer & Co., 
Königsstrasse No 109, 


empfehlen ihr sehr gut nnd vollständig assortirtes 
Cigarren-Lager in abgelagerter, reeller Waare, von 
den feinsten bis zu den geringsten Sorten. 
Alten Varinas in Kollen und in Blättern, 
Portorico 0. 0. & 
Schnupftiabacke anerkannt guter Qualität. 
— — * 
"sans Inn der Haupt Cattun- Niederlage eren * 
2 ſind wieder von den beliebten * 
Geſundheits⸗Caloſchen 
in der bekannten guten Dualitäi und jeder Nummer 
vorrätpig: 


n 


ĩĩ . 


D. Steinberg, 3 
. 77 Neuenmarkt No. 926. ieee 
Von den von Haarlem erhaltenen Blu— 
men⸗Zwiebeln habe ich noch Vorrath und offerire 
ſelbige billigſt C. G. Fiſcher, 
Kloſterhoff No. 1156. 


t Das Commissionslager I 


Stein-Schleiferei zu Collin 
empfiehlt: 


Goldprobir-, Justir-, Spindel- und Oel- 


steine, Rutscher, Streichschaalen, Glätt-, 
Abzieh- u. Wetzsteine, zu Fabrikpreisen. 
"ALBERTI & CO, 


Frauenstrasse No. 906 b. 
Die fo beliebten 


Pariser _ 
Gummi-Schuhe 


für Herten und Damen 
find wieder in allen Nummern vorraͤthig bei 


2 & CO. 
Venus „Kerzen, 
Engl. Copir-Tinte 


friſcher Füllung und 


Engl. Copirpapier 


erhielten 


E. SAN NE & CO., 


Reifschlägerstrasse No. 129. 


So eben empfing ich eine Sendung friſcher Hol⸗ 
ſteiner Stoppels Butter, feinſter und ſchoͤnſter 
Qualitat, ſo wie friſche Kieler Sprotten. 

Stettin, den 17ten November 1847. 

e P. L. Soͤrenſen, 


soge- S οοοοοοο 
Bettzeuge, Creas und Garn⸗Leinen, 
Camlotts und wollene Kleiderſtoffe, 
Fußdeckenzeuge, 2 un abr, a6 far. 
pr. Elle, empfiehlt in großer Auswahl billigſt 
die Leinen⸗Handlung von 
S. Hirſch, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 130. 
Seesessese-tesseesssssse 


Gummi⸗Caloſchen. 

Einem vielgefühlten Bedürfniß iſt jetzt durch die fran⸗ 
zöfifchen Gummi⸗Caloſchen (welche, mit vielem Fleiß und 
Sorgſamkeit gearbeitet, die Fehler der frübern beſeitigt 
haben) abgeholfen. Sie ſind wie ein Schuh uͤber den 
Leiſten gearbeitet, und Federn verhindern, ohne der 
Elaftieität zu ſchaden, die Dehnbarkeit des Gummi's 
und der Sohle. Dadurch, daß ſie mit Wildleder ge⸗ 
füttert ſind, erhalten ſie dem Fuß die natürliche Aus⸗ 
dünſtung, welche bei den früheren Gummiſchuhen unters 
druͤckt wurde; dieſelben ſind zu haben bei 

E. Sanne & Comp. 


SSSSsseseess 
SSS 


Nlalagaer Citronen, Apfelsinen und Feigen, grüne 


Garten-Pomeranzen sowie auch Strassburg. Gänso- 
leber-Pasteten bei 

3 Ludwig Meske, Grapengieseserstrasse. 

In Commiſſion erhielten echte Teltower Dauer 
Rübchen, die wir pro Metze 6 fgr., im Ganzen noch 
billiger verkaufen. Jonas & Müller, 

2 Küterſtraße No. 43. EI l 

er Weißer Mohn⸗, Canarien⸗, Ruͤb⸗ und Hanf⸗ 
ſaamen, gemengtes Vogelfutter und trockene Mieren⸗ 
eier, wie alle Arten Mehl, Gries, Grütze, Grau⸗ 
pen und Hülſenfruͤchte, Kartoffelmehl, Kartoffelgraupen 
und Sago, weiß und braun, ſowie Honig a Pfd. 5 far. 
und Seeſand a Metze J gr., empfiehlt in beſter Waare 
billigſt. C. F. Hauff, Moͤnchenbrücke No. 195. 


50 Centner EST 
Schleſiſche Gebirgs⸗Butter "FI 


in ſchoͤner Qualität, empfing ich und offerire davon i 
Kübeln und ausgewogen zu den billigſten Preiſen. 1 2 


Julius Eckstein. 
Grosse Türkische und Catharinen 
Pflaumen 


empfiehlt biligſt 
Wilhelm Faebndrich, 
kl Dom- und Bollenſtraßen, Ecke. 


Die feit Jahren bekannten Mäucherkerzen, 40 Stuck 
pe 1. fat. Königs⸗ uch rp Flaſche 2 Yat., 
befte Zündgöljer, 1 for. pro Taufend, 3 Sele für )00 
Tauſend, Streichzündhoͤlzer und Streichſchwamm billigſt 
bei C. F. Weiße feel Wwe., Bollwerk No. 9. 
Gänſeſchmalz billigſt bei 
Auguſt Welck, Krautmarkt No. 1050. 
delikaten Berger Fettheking billigſt bei 
a Auguſt Welck. 


Mein großer Transport der ſchoͤnſten und beſten 4 

N iſt angekommen, und em⸗ 

pfehle ich dieſe in bekannter Neellität billigſt. 

N Friedr. Weyb rect. 
Grapengießerſtraße No. 167. 

SGG REE 


BETEN MN NN NN NN 
Polirte Vogelbauer, 5 
KMR N NN NN NM een 


in Polixander⸗, Mahagoni⸗ und einfachem Helze, ſowie 
Epheulauben im neueſten Geſchmack und ſehr großer 
Auswahl empfiehlt K cn e e 

Friedr. Weybrecht, Kunſtdrechsler, 


Grapengleßerſtraße No. 167. 
Von ächten Teltower Dauer-Rübchen, 
Magdeb. Wein-Sauerkohl, Hamb. Rauch- 
fleisch, grossen Rügenw. Gänsebrüsten, 
neuer Braunsch. Cervelat- Wurst, grossen 
frischen Elb - Neunaugen, Nordischem Kräu- 
ter-Anchovis, Kieler Sprotten, allen Sorten 
Käsen und neuen Cathar.- Pflaumen. in 


4 + und + Kisten empfing und empfehle 


Jetzt fortwährend bei Parthien u. Kleinig- 
keiten billigst. 
J. F. Krösing, 
oberbalb der Schuhstrasse No. 626. 
Frische fette Böhm. Fasanen u. Reb- 
hühner, frischen Astrach, und Elb Ca- 
viar, frische Strassb. Gänseleber-Pasteten, 
frische Perigord - Trüffeln in + und + 
Flaschen und Blechdosen, alle Sorten 
Engl. Saucen und Mixed Pickles, Franz. 
Gemüse, Anchovis u Sardines a Y’huile, 
so wie in Zucker und Syrup eingelegte 
Franz. Früchte empfing und empfiehlt 


J. F. Krösing, 


oherhalh der Schuhstrasse No. 626. 


Neuen Holländiſchen Herin 

von e a N iſ N Hering 
| erbing Dick, 
Schuhſir. No. 858. 9 

Feinfte Stoppel⸗Dauer⸗Butter 
und verſchiedene andere Sorten, billiaft, bei 
e Larl Ftledr. Siebe, 

große Laſtadie No. 220. 


Pfunden billiger bei 


Muͤhlenſteine 
von jeder Sorte empfiehlt in großer Auswahl 
Friedrich Wegn er, Heumarkt No. 29. 


Von 


landwirthſchaftlichen Maſchinen, 
als: Häckſelmaſchinen in verſchiedener Größe, 
Malzquetſchen, Schroot-Mühlen, Säe⸗ 
Maſchinen und Roßwerke v., neueſter und 
durch praktiſchen Gebrauch bewährteſter Konſtruk⸗ 
tionen, habe ich Lager und empfehle ſolches er⸗ 
gebenſt. Friedrich Wegner, 
Heumarkt No. 29. 
Friſche große Holsteiner und 


Engl. Nativ-Austern 
empfiehlt billigſt . 
J. F. Krösing. 


Feinste Tisch- Butter, a 74 und 8 Sgr., 
gute Koch- Hutter, a 54, 6 und 7 Sgr., 
bei mehreren Pfunden billiger, empfiehlt j 


® Wilbelm drich, 
kl. Doms 895 . eg, Eg. 


Magdb. Wein-Sanerkoll, 4 Pfd. 1 Sgr. 
empfiehlt 


Wilbelm Faͤhndrich, 
kl. Doms» und Bollenſtraßen-Ecke. 


2 11. pro Pfd. ! 
beſte Manna; rde bei Abnahm; von mehren 
W. Venzmer. 
Ein gut erhaltener birkener Flügel ſteht * — zum 


Verkauf Frauenſtraße No. d 875, 2 Treppen hoch. 


Cigarren ⸗Anzeige: EA 
Mit dem billigen Verkauf der zweiten Sendung der 
nach Krakau bestimmt gewefenen Cigarren, a 9 und 
12 Thlr. pr. Mille, wird fortgefahren und Proben von 
25 Stück zu dem Kiſtenpreiſe berechnet. 


Echte Cabannas⸗Cigarren, ſchön bremend, 


alt und abgelagert, zu dem billigen Preis à. Mille 


12 Thlr., empfiehlt \ 
9 Aulius Meyer, Reiffchlägerftrage No. 132. 
ET Strasburger Brücken⸗Waagen 


von vorzüglicher Qualität, von 1 bis 50 Ctr. Tragkraft 
fuͤr deren Brauchbarkeit ich garantire, habe ich es auf 


dem Lager und offerire dieſelben zu dem billigſten Preiſe 


Julius Eekstein. 
Ruͤgenwalder Spickganſe und Ganſepoͤckelfleiſch 
8 8 17 8. a Co., Krautmarkt No. A 


2 


Aufräumung 
zurückgesetzter Waaren 


bei 


| UST. AD. TOEPFFER & CO. 


Wir find auch in dieſem Jahre genoͤthigt, eine bedeutende Menge verſchiedener Stoffe in 
E aͤlterem Geſchmack zu ſehr billigen Preiſen moͤglichſt ſchnell aͤufzuraͤumen. 
Unſer Geſchaͤftsprincip, nur gute und reelle Wagare zu 


2 
unmodiſch werden zu laſſen, verleiht auch dieſen Gegenſtaͤnden n lichen 
* dürfte demnach wohl keine günſtigere Gelegenheit dargeboten werden, gut und billig einzukaufen. 


BEINE NENNE NEE IE 


führen, und keinen Artikel ganz 


och einen wirklichen Werth, und 


TTT 


RRR NA 


Der Verkauf feiner Stickereien aus Nancy und Paris, x 
als: fein geſtickte Kragen, Chemiſettes, Pelerinen Cardinals, Taſchentücher, 


Schleyer, Manſchetten, Aermel, Spitzen und dergleichen Artikel, 
wird noch einige Tage fortgeſetzt. 
Breite Straße, Hartwig's Hötel, parterre. 


ng — Mein. 2 
2 Fach- Md offen 
— Waaren-Lager 


iſt in allen dahin gehoͤrigen Gegenſtaͤnden, als: 
Düffels, Castorines, Siberiennes, 
Buckskin, Duskin, etc, ete, 
mit den neueſten Erzeuaniffen gegenwaͤrtiger Seifen 
auf das Reichbaltigſte verieben, und werde ich ſtets bei 
ſtreug reeller Bedienung die billigſten Preiſe ſtellen, auch 
laſſe ich auf Beſtellung, Kleidungsſtücke in kuͤrzeſter 
Friſt ſauber und dauerhaft anfertigen. 
Hüte, Regenschirme 
u; Fussdeckenzeuge 
halte ich ſtets in größter Auswahl auf 


. Lager. J. L. Reiwald, 
e eifſchlägerſtraße No, 12. 


Weſtphaͤliſche Segeltüͤcher, 
bücher, Schiertücher, Raventucher und Prefennings 
cher offerirt zu den biligſten Preiſen . 1 
ilhelm Weinreich jun, 


Stettin, Boͤrſe. 

Bei Anwendung dieſes Glanzlacks wird das ſo unan⸗ 
genehme Beſchmutzen der Beinkleider und Strümpfe, 
wie beim Gebrauch gewöhnlicher Wichſe der Fall, gaͤng⸗ 
lich vermieden, und alles Schuhwerk bekommt den pracht⸗ 
vollſten Glanz und das feinſte Anſehen. Die Flaſche 
az Pfd. mit Gebrauchs⸗Anweiſung 10 far 


Echte Sammethuͤte In allen Forben u 2 Thlr. 10 far 
bis 3 Thlry ſo wie Mancheſt bote Ä r. 10 gt. 
bis 2 Thlr., bei 8 5. ES RR ra 

Grapengießerſtraße No. 424. 

2 Beſten Honig in Fäffern und ausgewogen, reinen 

Kirſch ig Faͤſſern un gewogen, 


ſaft in Gebinden, Sardellen in, ! und 4 Ankern 
Malaga Citronen, gelber Frucht, in Kiften und auge 2 


zählt, Teltower Mühen, gute weiße und rothe Weine 


in Gebinden und Bout., Roman⸗Cemenut und hydrau⸗ 
lifchen Kalk in Tonnen und kleineren Quantitäten offe⸗ 


rirt ; C. F. Buſſe,, 
Mittwochſtraße am Mehlthor No. 1004. 


* 


Amerikanisches Caontchoue oder Gummi- Rlasti- 
cum-Auflösung. Diese Auflösung ist das beste 
Mittel, alles Lederwerk, Schuhe und Stiefeln u, s. w. 
nicht nur weich, sondern namentlich wasserdicht zu 
machen, so dass der Fuss immer trocken bleibt, 
weil die damit eingeriebenen Gegenstände kein 
Wasser durchlassen. In Büchsen nebst Gebrauehs- 
zettel, à 5 und 2} sgr., zu haben bei 
Herrn A. W. Kamecke in Stettin, 
5 Schuhstrasse No. 148, 
im Hause des Herrn J. Schwolow. 
Eduard Oeser in Leipzig. 


Grosse Rügenw. Gänsebrüste 
empfing in Commiffion und offerirt billigſt 
Carl Stocken, ar. Laſtadie No. 217. 


Zwei elegante Pferdegeſchirre ſollen billig verkauft 
werden bei J. Baumann, Königsstraße No. 184. 
a e rmiet hungen. 
Zwei Stuben, Kammer und Küche nebſt Zubehoͤr 
find zum [ten Dezember zu vermiethen Grabow No. 49 e, 
dem Friedrichsſaal gegenuͤber. 


Ein Laden, mit auch obne Wohnung, in der leb⸗ 
hafteſten Gegend der Stadt, iſt anderweitig zu vermie⸗ 


‚tben.. Auskunft ertheilt man Kohlmarkt No. 614, im 
Laden. 


„Kuh⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 286 iſt die 2te 
Etage von 5 Stuben nebſt Zubeboͤr, und in der aten 
Etage ein Quartier von 3 Stuben zum Aften April zu 


vermiethen. ec 

Im Speicher No. 52 der Spelcherſtraße iſt eine große 
Remiſe, nach dem Waſſer gelegen, billig zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir kleine Domſtraße No. 773. 


Eine moͤblirte Stube, mit ſchoͤner Ausſicht, iſt billig 
zu vermiethen Junkerſfraße No. 1110. 


Schuhſtraße No. 800 iſt die zweite Etage, beſtebend 
aus vier aneinander hängenden Zimmern nebſt Zubehoͤr, 
ſofort oder zum Aften Januar k. J. zu vermiethen. Das 
Naͤhere hierüber bei 5 
SE H. Hügel, Breiteſtraße No. 352. 

„ Frauenſtraße No. 909 ift der zweite Stock, beſtebend 
in zwei bis 3, auch 4 Stuben nebſt Zubehör, miethsfrei. 
Das Nähere 911 b. 


Schulzenſtraße No. 173 it 


ein Laden nebſt Wohnung 


und Küche zum iſten Januar zu vermiethen. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


iſt Reſengarten No. 271 zu vermiethen. 


Kloſterhef No. 1128, Parterre, find zum tſten Dezem⸗ 
ber 2 Stuben, Küche, Holzſtal und Keller an einen 
ruhigen Miether für 5 Thlr. zu vermiethen. 


Oberh. der Schuhſtr. 152 ift ein Wohnkeller, in wel⸗ 
chem ſeit langen Jahren Handel betrieben, zu vermiethen. 
Die größte unſerer Remiſen, vollkommen trocken 
e Ri am iſten Dezember miethsfrei. 
A Engelbrecht et. Co. 


Roſengarten No. 204 iſt eine Wohnung von 2 Stu⸗ 
ben, Kammer und Küche zu vermiethen. Näheres biete 
über im Laden daſelbſt beim Wirth. 


Dienft = und Beſchuaͤftigungs⸗Geſuche. 


Für ein hieſiges Commiſſions⸗ und Speditions⸗Ge⸗ 
ſchaͤft wird ein Lehrling geſucht, der für Koſt und Logis 
jereit ſorgt. Eigenhändige Offerten der Reflektanten 

efoͤrdert unter S. & C. die Zeitungs⸗Expedition. 

Junge Wache welche das Strohbutnaͤhen erlernen 
wollen, werden nn bei Meyer Michaelis, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. } 


Anzeigen vermtichren inbalrs 
Die Brandversicherungs-Bank für 
Deutschland in Leipzig, 
auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit begründet, unter 


pecie ller Aufſicht der Koͤnigl. Saͤchſiſchen hohen Lan⸗ 


desregierung, und unter Kontrolle einer jährlich abzuhal⸗ 
tenden Generalperſammlung ſtehend, zu welcher jedes 
anweſende Geſellſchaftsmitglied ſtimmfahig iſt, verſichert 
Mobilien und Immobilien zu den billigſten Praͤmien⸗ 


ſaͤtzen. 

Verſſcherungs⸗Antraͤge, ſowie auch jede zu wünſchende 
Auskunft werden von uns, ſowie auch von dem Speclal⸗ 
Agenten Herrn J. A. Gloth, Neuetief No. 1066, ſe⸗ 
der Zeit mit Vergnügen ertheilt. 

Alberti & Co, Frauenſtraße No. 900 b. 


Im Cafe italien, Grabow No. 11, 
ift taͤglich Caffee, Wein, Berliner Weißbier, Grog, 
überhaupt Getränke und Speiſen aller Art 
zu haben. Um gütigen Beſuch bittet ergebenſt 
W. Lu t h. 
Die neu eroͤffnete 
Buchdruckerei 


von WMWachenhusen& Co. hiecselbst 
Louiſenſtraße No. 740, 

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller nur vorkommenden 

Druckarbeiten und notirt bei geſchmackvollſter und mo⸗ 

dernſter Ausſtattung die billigſten Preife. 

e Anſchlagezettel in allen Groͤßen und Farben 
werden aufs billigſte gedruckt. 

Eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche 
und Zubevoͤr, nicht mehr als 2 Treppen hoch, wird in 
einem ruhigen, anſtändigen Haufe zu Oſſern ges 
ſucht Adreſſen mit Preis-Angabe nimmt das Intelli. 
genz Comtoir an. _ 


Bierskotal, 

Die neuen Schenk Biere aus der Grünhof-Brauerel 
werden von heute ab bei mir vom Faß geſchenkt, dieſel⸗ 
ben find beſonders ſchon und zeichnen ſich durch milden 
Geſchmack und helle 00 aus, 


ormin, 
aͤftsfüͤhrer des Bier⸗Lokals im Haufe des Herrn 
— — 7 Papen⸗ und de No. 361. 
Jeden Tag extra feine Gänſeſülze bei 
Zietr holz, Koch, große Oderſtr. Ne, 8. 


B9O999990999:909999999998 
Mit dem heutigen Tage habe ich meine aufs © 
® Neichhaltigfte ausgeſtattete 


Leder⸗Lager 


G eröffnet und empfehle mich deshalb den Herren 
® Sattlern und Schuhmachern, prompte und billige 


Bedienung verfprechend. 
Stettin, den töten Oktober 1847. 


A. F. Ditimier, 


Breiteſtraße No. 353, im goldenen Hirſch. 
sss sssesessssse 
Lebens-Versicherungs- Gesellschaft 
zu Leipzig. 

Die Unterzeichneten wiederholen an alle a 05 
welche zwar für das Wobl der Ihrigen beſorgt find, 
über die Mittel, dieſen Zweck zu erreichen, aber noch 
nicht nachgedacht bab en, die Aufforderung, obengenann⸗ 
ter Geſellſchaft als Mitglied beizutreten, um für den 
Fall des Todes (er folge wann er wolle)“ ein ſelbſtge⸗ 
wahltes Kapital hinterlaſſen zu koͤnnen. 

Möge der Gedanke, daß die Geldmittel zu dieſem 
edlen Zwecke fehlen, Keinen davon abbalten! Mit we⸗ 
nigen täglichen Erſparniſſen kann die Beruhigung er» 
kauft werden, nach Kräften für das Schickſal der Hins 
terbliebenen geſorgt zu baben. 9 

Unentgeldlich werden Auskünfte ertheilt u d Antraͤge 
angenommen von den Agenten in Stettin, 

A. & F. Rahm, Bollwerk No. 6b, 


Fournier- Schneide- Anstalt 


88 


059338 


und 
Bandieug mit Fournieren in- und 
ausländischer Hölzer 


von 8 h 

J. EBNER, Rossmarkt 258. 

Ich zeige ergebenft an, daß mein Längft erwartetes 
Std Domingo⸗Mahagoni⸗ Pyramidenhol! angekommen 
und bereits davon zu Fournieren geſchnitten iſt. Es 
ſind nun wieder ſehr ſchoͤne breite Pyramiden = Fourniere 
auf dem Lager, auch find ſchoͤne Polirander⸗, Eichen, 
Linden⸗, Kaſtanien⸗ und Birken-Fourniere in großer 
Auswahl, ſo wie eichene 1“ gr. Dickten zu Parquets, 
elſen Eigarkenkiſten⸗Dickten und auch 
r Mahagoni⸗Botlen in allen Größen EI 
vorraͤthig und werden, billigſt verkauft. 6 

Hölzer zum Schneiden zu Fournieren und in jeder 
Störke werden ſchnell und gut geſchuitten. 

Möbel- Fuhrwerk 


iſt zu haben im „braunen We ai 


, rten Geſchaͤftsfteunden mache ich die ers 

ng 9 55 15 wie e No. 
des Herrn Dreier, wohne. 

358, m Hauſe „Ferdinand Hoffmann, 
Kleidermacher für Militair und Civil. 

auswieſe am Dammſchen Wege, im 2ten 
g zu vermiethen. Näheres Beutlerſtraße 
No. * 


SS GSS SGSSes sss 


J. T. KUHN, 
38 Goldarbeiter in Wollin, u 


empfiehlt fein reichhaltiges Wagrenlager zu den bez 
) vorſtehenden Weihnachten zu billigen each feften 
D Preifen. Goldwaaren ven 15 far. bis 50 Thlr. 
und Silberwaaren von 10 far. bis 30 Thlr. find 
D) ſtets vorräthigz auch werden billig Haarſchnüre an⸗ 
gefertigt. Aufträge werden prompt beforgt, und bin 
ich auf Verlangen bereit, den geehrten Herrſchakten 
J außerhalb Wollins von meinen Arbeiten zur gefäl⸗ 
ligen Anſicht ins Haus zu ſenden. 

Da ich glaube, Hinſichts meiner Auswahl für 
Wollin und Umgegend Alles gethan zu haben, fo 
J bege ich um deſto mehr Vertrauen, zu Weibnach⸗ 
ten recht fleißig beſucht zu werden. 

ese s ese 


Wohnung ⸗Geſuch. 

Ein Quartier von drei bis vier Stuben, Kuͤche und 
Zubehör, welches bald bezogen werden kann, wird von 
einem zahlungsfähigen Miether geſucht, auch koͤmmt es 
dabei auf die Lage und Stadtgegend nicht an, helle 
Zimmer find jedoch Bedingung. Adreſſen sub K. O. 
nimmt die Zeitungs⸗Erxpedition an. 

Hierdurch warne ich Jedermann, meiner Beſatzung 


etwas zu borgen, da ich keine Zahlung dafür leiſte. 
T. Thomſen, Capitain der Norw. Brigg Frithiof. 


9 


Das 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗ 
Magazin 
zum goldenen Adler 
von Gebr. Eſelbach, 
vormals C. F. A. Schröder, 
Berlin, Leipziger Straße No. 39 


empfiehlt die reichte Auswahl anerkannt guter und aufs 


dauerhafteſte gearbelteter Möbel zu billigen aber feften 
Preiſen. Emballagen zum Koſtenpreiſe, ? 
aufs Prompteſte. ug ſtenpreiſe, Verſendungen 


Ich warne hierdurch Jedermann, der Beſa 
nes Schiffes Caliban etwas zu borgen, Al dich a 
Zahlung dafür leiſte. B. Tronthjem. 0 


Die Grünhof- Brauerei 
Kellerei r ehe 
lerei Breiteſtraße No. 401 

theilt den Geſchaͤftsfreunden mit daß die neu b 
Balriſchen Schenk⸗Biere von be N 10 
c Ben r n heute ab in Faͤſſern ver- 

olche Biere in Flaſchen k i 
uch Hortgeächen werden. 0 Innen cin AP x * 

on abgelagertem Porter iſt wieder ein Quantum 
zum Verkauf fertig. Stettin, den 16ten Novbr. 1847. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich mich zu An⸗ 
fertigung von Bauzeichnungen mit den benötbigten An⸗ 
ſchlaͤgen, ſowie zu Ausführung von Zimmerarbeiten. 

H. C. R. Neiſch, C 6 7 
Frauen⸗ und Junkerſtraßen⸗Ecke No. 1117-1118: 


5 


Friedrich Schröder it mit einer großen Par⸗ 
de arzer ee. welche den Nachtigall⸗ und 
yroſer Schlag baben, angekemmen, und will ſolche, 

well derſelbe nothwendig zu Haufe reifen muß, fuͤr den 
infaufepreiß verkaufen. Sein Logis iſt im Pommer⸗ 
merſchen Hauſe bei Herrn Ewald, eine Treppe hoch. 


Tincauzer's Reſtauration. . 


Morgen . den 20ſten November: 


CONCERT A LA STRAUSS 
von dem Muſikchor von Greß und Bayer. 
Anfang 8 Uhr, Entré 23 for. 

N. . Tincanzer, 
NET Wichtige Anzeige. EMS 
Im Elberfelder Anzeiger No. 65 befindet ſich folgende 
erklärung: 

Seit laͤnnerer Zeit werden ſo haͤufig verſchiedene 
Anpreiſungen von allerlei Macaſſar⸗Oel und anderen 
Haarmitteln gemacht. Demzufolge fehe ich mich ver⸗ 
pflichtet, Folgendes oͤffentlich zu bekunden: 

Viele und mitunter theure angeprieſene Mittel 
zur Befoͤrderung des Haarwuchſes habe ich gebraucht, 
und nur der Verluſt des Geldes war von Allen das 

eſultat. — 
7 Eb wurde mir von einem Apotheker das 


Produkt: Die Perle 
des Macassar-Oel's 


von 
CHARLES POP PER and BARKLE) 
IN LONDON, 

Id beim Kammfaͤbrikant Herrn Maldaner 
a ee, angerathen, welches ich auch gebraucht 
abe, und kann ich verſichern, daß ich nicht nur das 
Rüchtanegehen meiner Haare bald wahrgenommen, 
er daß mein Kopf wirklich voll junger Haare 


ewachſen iſt. 
den zten März; 1845. 
. E. A. Lemprecht. 


Pieſes ausgezeichnete Be, die Flaſche zu 30 fgr., 


als auch: 
Macassar-Oil 
io Colour, 


m graue oder rothe Haare, in braun oder aan ums 
e a 35 [gr. die Flaſche, iſt in Stettin ganz 


2 5 müller & Comp. 


im Börfengebäude, 
1 

e und kleine 112 ien ſind auf ſichere 

S en Schreiber sen., Roßwarkt 711. 

. Ct., find zum iſten Januar auf ein 

iges Dad Fanschaib des pe aus⸗ 

uleihen. Adreſſen unter M. M. nimmt die Zeitungs⸗ 


edition an, 


/ 


Am 25. Sonntage n. Trinitatis, den 24, Notemben, 
werden in den biefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kerch e 
Herr Prediger Palmié, um 82 U. 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 10) u. 
Prediger Beerbaum, um 13 Mu 
In der Jakobi-Kir che; 
Derr Paſter Schünemann, um IM. 
Herr Prediger Schiffmann, um K u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 usr var 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Peters und Pauls⸗Kirchen 
Herr Prediger Eee um 9 U. 
Herr Prediger Moll, um 2 Uhr. 
die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Her dan 
Ar Prediger Hoffmann. 
der Fobannıs Kirche: 
Herr Mei ede b, Sy dow, um 83 U. 
Nach der Predigt heil. Abendmahl. Beicht. 
Andacht am Soͤnnadend Nachm. um 2 Uhr 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 103 u. 
„Prediger Budy, um 23 U 
Dur Bernt Andacht am Sonnabend um 1 Us: dai 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9. U. 
Prediger Jonas, um 2 U, 
Deutſch⸗ katboliſche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſſums pred gt am Sonn, 
tage den 24, November, Vormittogs 10 Ubr: 
Herr Pfarrer farrer Gentzel. 
In der bieſigen Synagoge predigt am . 
abend den 20ften d d. m e 0 Uhr: 2 
Herr a Dr. Meiſel 


Getreide- Markt⸗ ie 
. Stettin, den 17. Novbr. 1847. 
Weizen 


2 Thlr. 25 ſgr. bis 2 Tul. 287 
Roggen 1 27 ir 


Gerſte F 1 — 2 221 . 
H a fe 5 | * 6827 * 2 » 61 3 4 
E rbfen 2 * 1 1 2 N « 
Fonds- & Coll Gude eee c. 
"BERLIN, 2 17 Novempor, Hg ET Zinn In 
BERLIN, den 17. "BERLIN, 2 17 Novempor, Hg ET kur Bete Gd, 
Staats-Schuldschelne 


Prämien-Scheine d. Seeh. à 60 T. 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschr. 31 — 871 
Berliner Stadt- Obligationen 

Westpreussische Pfandbriefe 
Grossh. Posensche do 4 11005 100 


do. do. do, I 3191490 
Ostpreussische Pfandbriefe 31 95494 
Pommersche do. 10 35 93 
Kur- u. Neumärkische do. 34.1935 | 994 
Schlesische do. — 134 — — 


do. vom Staat garant. Lit. B. 31 — — 


Gold al mareo 
Friedrichsd' or 
Augustd' or 
Diseonto Pe Ba 


—— .% 
—U— — 


